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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

oft werde ich bei der Arbeit, wenn es um 
Kirche und Gott geht, gefragt, ob ich je­
den Sonntag in den Gottesdienst gehe. 
Ich antworte dann: „So oft es mir mög­
lich ist.“ Die Reaktionen sind dann meist 
Kopfschütteln oder manchmal sogar 
Anerkennung. Aber oft kommt die Frage: 
Warum?

Ja, warum gehe ich fast jeden Sonntag in 
den Gottesdienst? Wo es doch so viele an­
dere Angebote gibt. Ich gehe sonntags in 
die Kirche, weil:

Jesus Christus mein Leben verändert ��
hat.
Ich Gott loben und danken möchte für ��
die Dinge, die ich mit ihm erleben durf­
te, für die Bewahrung bei der Arbeit und 
bei der Fahrt dorthin und für die Versor­
gung mit allem Nötigen.
Ich ihm meine Sorgen und Nöte sagen ��
kann.
Der Gottesdienst für mich ein Treffpunkt ��
für Menschen ist, die Gemeinschaft mit 
anderen und mit Gott suchen.
Wir uns dort austauschen und Sorgen ��
und Freude miteinander teilen können.

Zuletzt gehe ich auch in den Gottesdienst, 
um Sie am Eingang zu begrüßen. Dies 
ist eine meiner Aufgaben als Kirchenge­
meinderat.

In dieser Ausgabe des „miteinander“ fin­
den Sie noch mehr Informationen zum 
Thema Gottesdienst. Ich hoffe, Sie werden 
dadurch neugierig und ich kann Sie dann 
einmal persönlich in unserer Peterskirche 
zum Gottesdienst begrüßen.

Herzliche Grüße,

Siegfried Aldinger

Kirchengemeinderat  
Siegfried Aldinger
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Aktuelles

Aktuelles aus der Kirchengemeinde

Wie Sie vielleicht schon wissen, liegen 
seit Ende Oktober „Gottesdienst-Weg-
weiser“ in der Peterskirche aus. Warum 
ein Gottesdienst-Wegweiser? Manche 
Gottesdienstbesucher kommen re-
gelmäßig in den Gottesdienst, andere 
selten bzw. zu besonderen Anlässen, 
wie zum Beispiel zu einer Taufe oder 
zu Weihnachten, oder sie kommen aus 
einer anderen Gemeinde oder Landes-
kirche. So kommt es, dass nicht alle Be-
sucher unserer Peterskirche den Got-
tesdienstablauf (die Liturgie) kennen. 
Hier wollen wir helfen. All diese Men-
schen möchten wir mit unserem neuen 
Gottesdienst-Wegweiser unterstützen.

Die Idee ist nicht neu. Eine Reihe 
anderer Gemeinden in unserer Landes-
kirche hat bereits Gottesdienst-Weg-
weiser. Dabei gibt es unterschiedliche 
Ausführungen: Manchmal finden sich 
die Abläufe für den normalen „Predigt-
gottesdienst“, den Taufgottesdienst 
und den Gottesdienst mit Abendmahl 
auf verschiedenen Blättern. Wir im Got-

Gottesdienst-Wegweiser

tesdienstausschuss haben uns für die 
„Ein-Blatt-Lösung“ entschieden, die im-
mer genutzt werden kann und nicht bei 
jedem Gottesdienst gezielt ausgeteilt 
werden muss. Zur besseren Übersicht-
lichkeit wurden die Teile von Taufe und 
Abendmahl, die ja nicht jeden Sonntag 
gefeiert werden, farblich hervorgeho-
ben. Außerdem wurden die Texte von 
Glaubensbekenntnis und Vaterunser 
sowie liturgische Gesänge mit Texten 
und Noten aufgenommen.
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Aktuelles

Neu: Musik und Wort zum Wochenschluss

Kirchenchor am Scheideweg

Die Woche aus-klingen lassen. Leib und Seele Gutes tun. 
Mit Musik und Wort. Dazu lädt die Kirchengemeinde 
jetzt regelmäßig am Samstag Abend in die Peterskirche 
ein. Beginn ist jeweils um 19:00 Uhr mit dem Glocken-
läuten. Zwei Abende haben wir schon erlebt, beide mit 
unserer ehemaligen Organistin Yulia Draginda. 

Für 2016 sind folgende Termine geplant:  
23. Januar, 16. April, 16. Juli und 15. Oktober.

Ein kleines Team koordiniert die einzelnen Abende 
und übernimmt die Lesungen. Wir freuen uns, wenn Sie 
mitmachen.

Liebe Gemeindemitglieder in Murr,
 
der Kirchenchor singt im Gottesdienst. – Der Eine freut 
sich: Wie schön, dass der Gottesdienst eine festlichere 
Note bekommt. Der Andere mag sich denken: Na ja, der 
Chor war auch schon mal besser, so toll wie noch vor 
etlichen Jahren klingt das auch nicht mehr. Und beide 
haben Recht: Wir waren schon mal mehr und jünger. 
Schwungvollere Lieder sind in der heutigen Besetzung  
trotz Stimmbildung   quasi unmöglich geworden, ob-
wohl wir die gerne singen würden (wie im Sommer 
2014 mit dem Sing-Mit-Team).

Aber: Sie haben es in der Hand! Sie haben es in der 
Hand, dass sich daran etwas ändert, indem Sie und an-
dere jüngere Stimmen mit uns singen. Dann sind auch 

die verschiedensten Lieder möglich, und der Spaß wird 
wieder spürbar und hörbar, für Jüngere wie für Ältere.

Wenn wir keine neuen Sängerinnen und vor allem 
Sänger gewinnen können, auch dann wird es eine Ver-
änderung geben, aber eben die, dass es in absehbarer 
Zeit in Murr nach über einem halben Jahrhundert kei-
nen Kirchenchor mehr geben wird.

Für den 30. April/1. Mai 2016 planen wir zusammen 
mit dem Kleinbottwarer Kirchenchor ein Konzert-Pro-
jekt. Informationen dazu bekommen Sie bald. Ich bitte 
Sie im Namen der Kirchengemeinde, des Kirchenchors 
und auch persönlich: Unterstützen Sie uns.

Herzliche Grüße,
Andrea Riedle-Romer, Chorleiterin
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Besuchsdienst-Gruppen  neu vernetzt

Schon immer wurden in der christlichen 
Kirche Menschen besucht. Anlässe da-
für gibt es viele, auch bei uns in Murr:

Wer 70, 75, 80, 85 oder älter wird, 
bekommt zum Geburtstag Besuch im 
Auftrag der Kirchengemeinde. Das 
kann am Geburtstag selbst geschehen 
oder ein, zwei Tage später, spontan 
oder mit vorheriger Anmeldung. Diese 
Vielfalt ist nicht zufällig: Verantwortlich 
für die Geburtstagsbesuche ist ein bunt 
gemischtes Team aus ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden und Daniel Renz als 
Pfarrer unter der Leitung von Diakon 
Reiner Klotz.

Dieselben Mitarbeitenden machen 
bei Gelegenheit auch weitere Besuche, 
zum Beispiel bei Kranken, bei trauern-
den oder bei einsamen Menschen. (Sie 

Aktuelles

kennen einen Menschen, dem das gut 
tun würde? Geben Sie Reiner Klotz Be-
scheid!)

… und dann gibt es da noch eine 
weitere Besuchsdienst-Gruppe: Derzeit 
fünf Personen, darunter Erika Schäfer 
als Koordinatorin, besuchen und be-
grüßen die Neuzugezogenen in unse-
rer Kirchengemeinde.

Vergangenen Juni haben sich die 
Besuchsdienst-Mitarbeitenden erstmals 
gemeinsam getroffen. Am 19. Januar 
2016 um 18:30 Uhr im Alten Schul-
haus tun sie es wieder. Weil so manches 
Thema alle betrifft. Und weil wir noch 
viel vorhaben. Sie möchten in eine der 
schon bestehenden Besuchsdienst-
Gruppen einsteigen? Oder ganz andere 
Besuche machen? Melden Sie sich!
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Fröhlicher Botendienst

Fragen gesucht

Wie kam die neue 
„miteinander“-Aus-
gabe zu Ihnen? In 
den meisten Fällen 
über den Briefkasten, 

persönlich zugestellt durch ein bewährtes Team von 
Frauen und Männern. Um die zwanzig Leute sind es, 
die sich jedes Halbjahr auf den Weg machen durch 
unseren Ort, mit dem aktuellen Gemeindebrief in 
der Tasche. Manche von ihnen sind noch häufiger 
unterwegs und überbringen weitere Briefe der Kir-
chengemeinde. Meistens passiert das unbemerkt, im 
Hintergrund, fast nebenbei.

Ähnlich geheimnisvoll gestaltet sich die Frage, 
wie man unser mobiles Team überhaupt nennen 
soll. Die traditionelle Bezeichnung „Gemeindedienst“ 
klingt arg allgemein, „Zustelldienst“ sehr nüchtern. 
„Botendienst“ womöglich abwertend? Aber da gibt 

Aktuelles

„Wer nicht fragt, bleibt dumm!“ Das weiß auch das 
„miteinander“-Redaktionsteam. Erinnern Sie sich 
noch an die Gemeindebrief-Rubrik „Sie fragen – wir 
antworten“? Die fand sich Mitte 2013 in Ausgabe Nr. 
5. Damals wurden 15 aktuelle Fragen aus Murr auf-
gegriffen. Wir möchten diese Idee gerne fortführen. 
Und dazu brauchen wir Sie! Welche Fragen haben Sie 
an das Leben, an die Kirche, an Gott? Was wollten Sie 
schon immer mal wissen oder diskutieren? Schreiben 

es doch diesen einen Vers im Jesajabuch: „Wie lieblich 
sind auf den Bergen die Füße der Freudenboten, die 
da Frieden verkündigen, Gutes predigen, Heil ver-
kündigen, die da sagen zu Zion: Dein Gott ist König!“ 
(Jesaja 52,7) Frieden, Gutes, Heil – das passt doch 
auch zu unseren Botinnen und Boten, zu dem, was sie 
mit dabei haben! Und: Viele von ihnen macht dieser 
Botendienst ja auch selbst fröhlich. Auf alle Fälle hält 
er fit und gesund. Haben Sie auch Lust, einzusteigen? 
Wie oft und weit Sie unterwegs sind, können Sie fle-
xibel selbst bestimmen. Melden Sie sich einfach bei 
Inge Goll, Telefon: 25644. Und kommen Sie dann 
zur nächsten Dankeschön-Austausch-Runde. Die hat 
vergangenen Juli zum ersten Mal stattgefunden (mit 
Kaffee, Keksen, Eis) – und soll zu einer regelmäßigen 
Sache werden … 

Vielleicht entscheiden wir uns bei der nächsten 
Auflage ja gemeinsam für einen passenden Namen?

Sie es uns – per E-Mail an fragen@ev-kirche-murr.de 
oder handschriftlich über die neuen Fragen-Kästen im 
Eingangsbereich von Gemeindehaus und Kirche bzw. 
an das Pfarramt, Im Gigis 3! Ihre Frage wird auf je-
den Fall gelesen und berücksichtigt, womöglich auch 
konkret aufgegriffen. Vielleicht im Gemeindebrief, 
vielleicht an anderer Stelle – zum Beispiel in einer 
Predigt? Ihr Name wird dabei nicht genannt. Und Sie 
dürfen Ihre Fragen auch gerne anonym stellen.
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Aktuelles

Die neue Jugendreferentin stellt sich vor

Liebe Murrer! 

Mein Name ist Florentine Conradt, und seit 
September 2015 bin ich die (neue) Jugend­
referentin im Ort.

Ursprünglich komme ich aus Herren­
berg, wo ich bis zu meinem Abitur 2011 leb­
te. Diesem schloss sich ein einjähriger Aus­
landsaufenthalt in Israel an und schließlich 
meine dreijährige Ausbildung zur Reli­
gions- und Gemeindepädagogin am Theo­
logischen Seminar Bibelschule Aidlingen. 

Hier bei Ihnen beginne ich nun meine 
erste Stelle als Jugendreferentin. Diese ist 
zu 75 % in Murr, sowie zu 25% in Höpfig­
heim verortet. In Höpfigheim werde ich 
regelmäßig bei verschiedenen Gruppen­
stunden mitarbeiten, in Murr bin ich für 

die Mitarbeiterbegleitung und -förderung 
zuständig, sowie für einige Projekte, die an­
stehen. Außerdem werde ich wöchentlich 
vier (momentan sechs) Religionsstunden 
an der Lindenschule unterrichten.

Ich freue mich darauf, weitergeben zu 
können, was ich selbst über Gott erfahren 
und mit IHM erlebt habe. Zusammen mit 
Gott, mit den Kindern und Jugendlichen 
möchte ich mich auf den Weg machen und 
bin schon sehr gespannt, was uns dabei 
erwartet! Wenn Sie noch Fragen oder Anre­
gungen haben, kommen Sie gerne einfach 
auf mich zu. 

Ihre und Eure Florentine Conradt
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Aktuelles

Die neue Integrationsassistentin stellt sich vor

Liebe Gemeindemitglieder, 

ich heiße Carla Regina de Mello Araujo-
Goldner. Sie können meinem langen 
Namen entnehmen, dass ich nicht aus 
Deutschland komme. Ich bin in São Paulo 
in Brasilien geboren, aufgewachsen und 
habe dort auch ein Studium als Produkt­
designerin absolviert – aber von Herzen 
bin ich heute Integrationsassistentin!

Ich habe wegen meines Mannes mein 
Land gegen Deutschland getauscht und 
lebe nun schon seit 18 Jahren hier. Ich bin 
glücklich verheiratet und wir haben zwei 
Kinder im Alter von acht und 14 Jahren. 

Mit der Geburt unserer Kinder habe ich 
meine Berufstätigkeit in Deutschland 
ausgesetzt – ich wollte nur für unsere 
Kinder da sein. Beeinflusst durch die Er­
ziehung unserer Kinder habe ich den 
Wunsch gehegt, hier auch beruflich tä­
tig zu werden. Im Mai 2015 ging dieser 
Wunsch in Erfüllung! Seitdem arbeite ich 
als Integrationsassistentin im Kindergar­
ten Pfarrgasse. 

Und wie ist es, im Kindergarten Pfarrgasse 
zu arbeiten? Da erinnere ich mich an ein 
Lied, das wir immer in der Morgenrunde 
mit den Kindern gemeinsam singen: „Ja, 
es ist einfach spitze …!“ 

Mir macht es große Freude, mich im Kin­
dergarten Pfarrgasse einzubringen und 
ich schätze das Team meiner Kolleginnen 
sehr! 

Ihre Carla Regina de Mello  
Araujo-Goldner
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Titelgeschichte

„Warum soll ich eigentlich sonntags zur 
Kirche gehen, zum Gottesdienst?“

Das fragt mich jemand. Ich hole tief 
Luft – und will schon loslegen mit mei-
ner Antwort. Will erzählen, was mir am 
Gottesdienst gefällt. Was der sonntäg-
liche Kirchgang anderen bringt, die ich 
kenne. Eine Menge überzeugende Ar-
gumente fallen mir da ein: „Es tut mir 
gut, mal zur Ruhe zu kommen.“ – „Ich 
will mehr erfahren über meinen Glau-
ben.“ – „Beim Gottesdienst trifft man 
Gleichgesinnte.“

Alles gute, wichtige Sätze. Aber dann 
merke ich: Zuerst kommt noch etwas 
anderes. Und ich versuche es mit einer 
Gegenfrage: „Warum gehen wir eigent-
lich auf Feste?“

Warum besuchen wir das Brückenfest, 
das Fischerfest, das Gemeindefest? 
Auch da fällt einem auf Anhieb eini-

ges ein: Auf so einem Fest kommt der 
Ort zusammen. Das Essen ist gut. Man 
kommt auf andere Gedanken. Aber all 
diese guten Argumente treffen noch 
nicht ganz den Kern. Feste feiert man 
zuallererst, weil man sie feiert! Weil sie 
eben mit dazugehören zu Leben.

So ähnlich ist es auch mit dem Gottes-
dienst, glaube ich. Über alle Einzel-Be-
gründungen hinaus ist etwas anderes 
entscheidend. Hinter dem Gottesdienst 
steht ein größerer Grund: Gott liebt sei-
ne Welt und die Menschen, will uns bei 

Sonntags zur Kirche?
Warum es den Gottesdienst gibt
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sich haben – das muss gefeiert werden! 
Mindestens einmal pro Woche. Und das 
ist Gottesdienst.

Der Gottesdienst erschöpft sich also 
nicht in irgendeinem praktischen 
Zweck! Er „bringt“ nichts, jedenfalls 
nicht in einem rationalen, rechneri-
schen Sinn. Zunächst einmal gibt es ihn 
einfach, aus gutem Grund. Dass sich 
sein Besuch dann – hoffentlich – auch 
lohnt, kommt erst an zweiter Stelle. Wir 
feiern schlicht deshalb Gottesdienst, 
weil man ihn feiert!

Deshalb gibt es auch seit Entstehung 
der Kirche keine christliche Gemeinde 
ohne Gottesdienst. Über alle anderen 
Veranstaltungen kann man diskutie-
ren, über Projekte und Aktionen, über 
Gebäude. Sogar über die Frage, ob man 
hauptamtliche Pfarrerinnen und Pfarrer 
braucht … Aber ohne Gottesdienst kei-
ne Gemeinde.

Ein Gottesdienst symbolisiert im Klei-
nen Gottes Geschichte, seine Bezie-
hung und seine Kommunikation mit 
uns. Nach Martin Luther, in der so ge-
nannten „Torgauer Formel“ von 1544, 

geschieht in einem Gottesdienst „nichts 
anderes […], als dass unser lieber Herr 
selbst mit uns rede durch sein heiliges 
Wort und wir umgekehrt mit ihm reden 
durch unser Gebet und Lobgesang.“  
Gott eröffnet also das Gespräch, nimmt 
Kontakt auf zu uns Menschen, „dient“ 
uns. Und wir erwidern das, antworten 
darauf. Nicht, um Gott einen Gefallen 
zu tun. Der Kirchgang ist kein gutes 
Werk für Gott, sondern eins für uns! 
Weil eine Beziehung erst im Dialog so 
richtig spannend wird.

Der Gottesdienst – meistens am Sonn-
tag gefeiert – unterbricht unseren All-
tag. Er schenkt uns eine Pause, lässt uns 
für eine Stunde innehalten. So gesehen 
ist er etwas ganz und gar anderes und 
Unvergleichliches. Zugleich bereitet 
uns der Gottesdienst auf den Alltag vor. 

12

Titelgeschichte 
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Deshalb enthält er auch Bezüge und 
Querverbindungen zum „ganz norma-
len“ Leben.

Gottes Anrede und unsere Antwort da-
rauf, Unterbrechung des Alltags und 
Vorbereitung darauf – diese beiden We-
senszüge des Gottesdienstes spiegeln 
sich in seinem Aufbau wider. Dieser 
Aufbau – man spricht auch von Liturgie 
– ist in den christlichen Kirchen welt-
weit ähnlich und damit wiedererkenn-
bar, sogar ganz ohne Sprachkenntnisse. 
Man kann ihn sich vorstellen wie einen 
Weg, den man in drei Etappen geht.

Die erste Etappe steht unter der Über-
schrift „Eröffnung und Anrufung“. Sie 
beginnt mit dem Glockengeläut, das 
die Gemeinde öffentlich hörbar aus ih-
rem Alltag in die Kirche ruft. Eine ähn-
liche Funktion hat das musikalische 
Vorspiel. Es folgt das Votum, eine Art 
Überschrift: „Im Namen Gottes – Vater, 
Sohn und Heiliger Geist.“ Unter dieser 
Rahmenbedingung wird der Gottes-
dienst gefeiert – Gastgeber ist niemand 
als der dreieinige Gott selbst. Das be-
stätigt die Gemeinde mit dem „Amen“ 
(in Murr neuerdings gesungen!). Begrü-
ßung und Einführung geben einen ers-

13

Titelgeschichte
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nur in der Württembergischen Landes-
kirche!

In unseren Gottesdiensten wird nun 
meistens das „Kinderkirch-Lied“ 
gesungen, nach dem Kinder und 
Mitarbeiter(innen) der Kinderkirche 
ihre Feier unter sich fortsetzen.

Damit geschieht zugleich der Übergang 
in den zweiten großen Gottesdienst-
Abschnitt: „Verkündigung und Be-
kenntnis“. Die Schriftlesung präsentiert 
einen biblischen Text, der zum Gottes-

14

ten thematischen Überblick. Beim Ein-
gangslied kommen nun erstmals alle 
gemeinsam zu Wort. Es folgt der erste 
Gebets-Teil. Meistens beginnt er mit ei-
nem Psalm aus dem Alten Testament, 
also mit alten Worten aus dem Volk Is-
rael, die wir uns sozusagen ausleihen. 
Nach dem Gesang „Ehr sei dem Vater“ 
steht ein Gebet in eigenen Worten. Hier 
werden oft die Gefühle aus der vergan-
genen (Alltags-)Woche aufgegriffen. 
Das angeschlossene Stille Gebet – mit 
der Möglichkeit, Gott persönlich zu  
begegnen – gibt es „standardmäßig“ 

Titelgeschichte 
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dienst-Thema passt, aber bewusst für 
sich steht, also nicht noch ausgelegt 
wird. Manchmal – in Murr immer dann, 
wenn Abendmahl gefeiert wird – ant-
wortet die Gemeinde jetzt mit dem 
Glaubensbekenntnis. Die Predigt – bis 
heute das Zentrum im evangelischen 
Gottesdienst – wird von zwei Liedern 
umrahmt.

Unter dem Titel „Verkündigung und Be-
kenntnis“ folgt nun der dritte übergrei-
fende Schritt, der nach und nach den 
Alltag wieder auftauchen lässt. Im Für-
bittengebet werden andere Menschen 
in den Blick genommen. Oft wird der 
Radius dabei immer weiter – von aktu-
ellen Taufen, Trauungen, Bestattungen 
in unserer örtlichen Kirchengemeinde 
geht es bis weit in die Ferne. Als „Gebet, 
das die Welt umspannt“ folgt das Vater-
unser, in das alle gemeinsam einstim-
men. Parallel läuten die Glocken – wer 
das zu Hause hört, kann jetzt mitspre-
chen. Oft schließt sich ein Schlusslied 
an. Die Abkündigungen verraten, was 
die kommende Woche mit sich bringt. 
Auch das Opfer wird jetzt angekündigt: 
Gegenseitige Anteilnahme geht bis 
zum Geldbeutel! Ein Segenslied oder 

eine Segensstrophe – meistens schon 
im Stehen gesungen – mündet in den 
Segen, Gottes greifbare Gegenwarts-
Zusage für das Kommende, wieder be-
kräftigt durch ein gesungenes „Amen“. 
Den Weg hinaus in den Alltag begleitet 
das musikalische Nachspiel.

Den Weg durch den Gottesdienst kann 
man nicht so recht alleine gehen. Wie 
ein Fest lässt sich ein Gottesdienst nicht 
alleine feiern. Er ist durch und durch 
auf Gemeinschaft zwischen Menschen 
ausgelegt. Und wenn es nur „zwei oder 
drei“ sind, wie es Jesus seinen Jüngern 
einmal sagt (vgl. Matthäus 18,20). Be-
sonders deutlich wird das, wenn im 
Gottesdienst – in Murr etwa einmal 
monatlich – Abendmahl gefeiert wird. 
Plötzlich steht man da nebeneinander, 
isst und trinkt, gibt sich am Schluss wo-
möglich noch die Hand … Die erfahre-
ne Gemeinschaft im Gottesdienst mag 
zunächst eine Hürde sein. Zumal, wenn 
die Devise lautet: „Glauben kann ich 
auch für mich alleine …“ Es kostet Mut 
und Geduld, aus der Distanz herauszu-
kommen. Aber es lohnt sich. Und dann 
„bringt“ ein Gottesdienst plötzlich doch 
etwas. 			   (Autor Daniel Renz)

Titelgeschichte
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CVJM-Christbaum-/Altpapier-Sammlung

Gottesdienst in der Oase; Allianz-Gebetswoche

Allianz-Gebetswoche

Allianz-Gebetswoche

Allianz-Gebetswoche

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst in der Oase

Besuchsdienst-Gesamt-Treffen; KGR-Sitzung

Andacht im Kleeblatt

Konfirmanden-Elternabend

Musik und Wort zum Wochenschluss

Gottesdienst mit Abendmahl in der Oase

Frauentreff

Andacht im Kleeblatt

GD m. Taufe mit Konfirmand(inn)en in der Oase

Adventsandacht

Andacht im Kleeblatt

GD mit Taufe; Konfi-Eltern-Stuttgart-Halbtag

KGR-Sitzung

Adventsandacht 

Andacht im Kleeblatt

Frauentreff

Gottesdienst; Posaunenchor-Advents-Blasen

Adventsandacht mit Abendmahl

Weihnachtsfeier im Kleeblatt

Konfi-Ausflug zum Jugo Stuttgart

Gottesdienst mit SGV-Chor

Andacht im Kleeblatt; Gottesdienste

Gottesdienst mit Posaunenchor

Ökumenischer Gottesdienst in Steinheim

Gottesdienst

  

Gottesdienst

JanuarDezember

Veranstaltungskalender
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Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst in der Oase

Gemütlicher Seniorenachmittag in der Oase

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst mit Taufe in der Oase

KGR-Sitzung 

Andacht im Kleeblatt

KGR-Klausur-Wochenende in Löwenstein

KGR-Klausur-Wochenende in Löwenstein

Gottesdienst in der Oase

Andacht Kleeblatt / Krankenpflegeförderverein-MV

Bezirkssynode

Minikirche

Gottesdienst mit Abendmahl in der Oase

Februar

Veranstaltungskalender
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Andacht im Kleeblatt

Weltgebetstag

Gottesdienst mit Taufe

KGR-Sitzung

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst mit Goldener Konfirmation

Passionsandacht 

Andacht im Kleeblatt

Familiengottesdienst mit Segnungs-Möglichkeit

Andacht Kleeblatt; GD m. Abendmahl, Altes Schulhs.

GD m. Abendmahl; Andacht zur Todesstunde Jesu

Auferstehungsfeier; GD mit Taufe mit Posaunenchor

Gottesdienst am Ostermontag

Andacht im Kleeblatt

März
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Gottesdienst; Kirchenchor-Konzert

Gottesdienst an Himmelfahrt; Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst mit Taufe

KGR-Sitzung

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst am Pfingstsonntag

Ökumenischer Gottesdienst an der Honatskelter

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst mit Abendmahl

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst mit Taufe

Mai

Veranstaltungskalender
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Gottesdienst 

Andacht im Kleeblatt

Frauenfrühstück

Gottesdienst mit Diamantener Konfirmation

KGR-Sitzung

Andacht im Kleeblatt

Konfi-Kennenlern-Info-Anmelde-Abend

Musik und Wort zum Wochenschluss

Gottesdienst; Mitarbeiter-Fest

Andacht im Kleeblatt

Andacht zur Konfirmations-Einstimmung

Gottesdienst zur Konfirmation

Andacht im Kleeblatt

April
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Veranstaltungskalender

Hinweis: Termine, die regelmäßig stattfinden, entnehmen Sie bitte dem Murrer Nachrichtenblatt oder 

unserer Website: www.ev-kirche-murr.de

Legende/Erklärungen: GD: Gottesdienst; KGR: Kirchengemeinderat 

Winterkirche in der Oase

Rückblick 2003: Der Gottesdienst wird in 
der Oase gefeiert – und zwar jeden Sonn-
tag, bis die Peterskirche Ende des Jah-
res nach der Innenrenovierung wieder 
eingeweiht wird. Groß ist die Freude, in 
unserer schönen Kirche wieder feiern zu 
können. Und doch schwingt ein bisschen 
Wehmut mit, weil Kirche in der Oase sich 
als etwas Besonderes erwiesen hat. Der 
Weg zum Gottesdienst ist für die umlie-
genden Einwohner angenehm kurz. Die 
Atmosphäre in der Oase ist aufgelockert, 
die Liedgestaltung mit Beamer und ohne 
Orgel bietet Abwechslung. Nach dem 
Gottesdienst bleibt man länger zusam-
men; es gibt Gelegenheit für Gespräche 
und, dank der gut ausgestatteten Küche, 
gemeinsame Mittagessen.

Die Kirchengemeinde feiert in der 
folgenden Zeit mehrmals im Jahr Got-
tesdienst in der Oase. Dort finden sich 
oft Gottesdienstbesucher, die aus unter-
schiedlichen Gründen sonst nicht in die 
Kirche gehen.

Zehn Jahre später bereiten die stei-
genden Energiekosten Sorge. Der Kir-
chengemeinderat beschließt, alle Got-
tesdienste von Januar bis März in der 
Oase zu halten, um die Heizkosten für die 
Peterskirche zu senken. Die Energieein-
sparung im ersten Winter ist tatsächlich 
beeindruckend. Auch erfreulich: In den 
Jahren 2014 und 2015 zieht die Winterkir-
che in der Oase zahlreiche Gottesdienst-
besucher an.

Die Kirchengemeinde lädt erneut 
vom 10. Januar bis zum 28. Februar 2016 
zur Winterkirche in die Oase herzlich ein. 
Dann dürfen wir wieder für kurze Zeit 
diese besondere Art von Gottesdienst er-
leben.  		  (Gastautorin Dr. Sharon Etzel)
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Persönlich nachgefragt: 

Der neue Pfarrer im Gottesdienst …

Seit März prägt Daniel Renz als Pfarrer 
unsere Gemeinde. Im Gottesdienst haben 
sich prompt ein paar Dinge geändert. 
Unserer Mesnerin Antje Roth ist das nicht 
entgangen. Und sie hakt nach …

Antje Roth: Herr Renz, beim Gebet ste-
hen Sie mit dem Rücken zur Gemeinde. 
Warum eigentlich?

Daniel Renz: Ist ja interessant, wo Sie 
beim Beten so hinschauen … Eine gute 
Frage auf jeden Fall! Das ist vor allem eine 
persönliche Grundentscheidung (also kei-
ne Frage von „Richtig“ und „Falsch“). Was 
ich bei der Liturgie in der Kirche mache, 
muss sich für mich stimmig anfühlen. Und 
wenn ich im Gespräch mit Gott bin, dann 
verstehe ich mich als Teil der Gemeinde. 
Also möchte ich dieselbe Sprechrichtung 
haben wie die anderen auch. Gemeinsam 
sprechen wir zu Gott, also zum Altar hin. 
(Was nebenbei den Vorteil hat, dass man 
sich nicht beobachtet fühlt – diese positi-
ve Rückmeldung kam schon von Leuten, 
die eine Fürbitte übernommen haben …) 
Auch beim Glaubensbekenntnis möchte 
ich nicht in die Gemeinde blicken (um 

sie zu kontrollieren?), sondern mit ihr 
gemeinsam die alten Worte formulieren. 
(Und wenn die Peterskirche technisch 
schon so gut ausgerüstet ist, mit einem 
Headset-Mikrofon …)

Antje Roth: Lassen Sie deshalb auch das 
Psalmgebet oft gemeinsam sprechen?

Daniel Renz: Das hat damit zu tun, ja. 
Aber manche Psalmgebete eignen sich 
der Struktur nach sehr fürs Lesen im 
Wechsel. Da möchte ich also flexibel 
bleiben. Übrigens sind manche Psalmen 
gar keine klassischen Gebete! Wenn Gott 
ausschließlich in der dritten Person vor-
kommt (wie zum Beispiel im bekannten 
Halleluja-Psalm 150), dann blicke ich auch 
schon mal in Richtung Gemeinde …

Antje Roth: Die Kasualabkündigungen 
– also die Informationen über Taufen, Be-
stattungen usw. – kommen jetzt immer 
schon vor dem Fürbittengebet …

Daniel Renz: Das habe ich dem Got-
tesdienstausschuss gleich beim ersten 
Treffen vorgeschlagen. Weil es da ja um 

Gemeindeleben
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Menschen aus unserer Gemeinde geht. 
Und die sollen in unserem zentralen Für-
bittengebet vorkommen, nicht in einem 
Extra-Anhängsel am Schluss. Wenn für 
besondere Projekte oder Veranstaltun-
gen gebetet wird, dann können die ent-
sprechenden Informationen auch bereits 
vor dem Fürbittengebet auftauchen.

Antje Roth: Stichwort „Auftauchen“: Sie 
begrüßen die Mitfeiernden in der Regel 
vor dem Gottesdienst. Warum verzichten 
Sie nach dem Gottesdienst auf den Hand-
schlag an der Kirchentür?

Daniel Renz: Mir ist es wichtig, dass mei-
ne letzte „offizielle“ Handlung der Segen 

ist. Mit dem gehen wir in die neue Wo-
che. Außerdem möchte ich mir nach dem 
Gottesdienst Zeit nehmen, wenn jemand 
das persönliche Gespräch sucht. Diese 
Zeit habe ich aber nicht, wenn eine War-
teschlange schon weiterdrückt …

Antje Roth: Vielen Dank für das Ge-
spräch! Mit den nächsten Fragen komme 
ich dann wieder auf Sie zu …

Daniel Renz: Gerne! Und: Für Anregun-
gen (nicht nur von der Mesnerin …) bin 
ich immer dankbar.

(Das Interview führte Antje Roth mit  
Daniel Renz.)

Gemeindeleben
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Mein Gottesdienst-Erlebnis
Wie erleben eigentlich unsere Konfis den Gottesdienst? Wir haben sie gefragt, einige 
Wochen lang, über anonyme Rückmelde-Blätter. Hier ein paar Antworten:

Faksimile-Abbildungen



	 Dezember 2015 – Gemeindebrief Nr. 9

23

Gemeindeleben

Um halb zehn ist es endlich wieder 
soweit, es ist Zeit für die Krabbel-
gruppe im Alten Schulhaus:

Die kleinen und größeren Krabbelkinder 
dürfen schon auf dem großen Teppich 
spielen, während noch der Tisch ge-
deckt und Kaffee und Tee gekocht wird.

Jedes Kind wird mit dem Krabbelkäfer 
in der bunten Runde begrüßt. Anschlie-
ßend werden gemeinsam die Krabbel-
käfer-Klassiker gesungen, und jedes 
Kind darf sich noch ein Lied oder einen 
„Kniereiter“ wünschen.

Nach dem Singen brauchen alle eine 
Stärkung mit Brezeln und Hefezopf. Da-

bei können sich die Mütter und auch 
Väter gut austauschen.

Zum Abschluss wird noch gemeinsam 
das Segenslied gesungen.

Es gibt aktuell zwei Krabbelgruppen, 
die sich wöchentlich montags und 
dienstags treffen. Wer Interesse hat, 
kann sich einfach bei der jeweiligen 
Ansprechpartnerin melden:

Montags-Gruppe: 
Helga Rödiger, Tel. 898406 und 
Judith Renz, Tel. 839222
Dienstags-Gruppe: 
Magdalena Kurkowska, Tel. 885418
(Gastautorin Judith Renz)

Krabbelkäfer
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25 Jahre Frauentreff

Wie ist er entstanden?
An einem Winterabend im Jahr 1990 
lud Gudrun Reinhard (damals Mitglied 
des Kirchengemeinderates) Hildegard 
Blank, Gudrun Gieseler, Edelgard Harms, 
Christine Ludat, Susanne Schamberger 
und mich zu sich ein. Ihr Wunsch war es, 
in der Kirchengemeinde eine Art Frauen-
kreis ins Leben zu rufen. Um jemanden zu 
haben, der das Ganze in die Hand nahm, 
hatte sie uns ausgesucht. Hildegard Blank 
sollte die Leitung übernehmen. Wir ande-
ren wollten sie unterstützen.

Was waren unsere Ziele und wen woll-
ten wir erreichen? 
Unser Ziel war, eine offene Gruppe zu 
sein, zu der jede Frau kommen kann, die 
sich angesprochen fühlt. Andererseits 
sollte es aber eine Frauengruppe werden, 
deren Fundament im christlichen Glau-
ben liegt und die fest zur Kirchengemein-
de gehört und aktiv mitarbeitet, dort wo 
sie gebraucht wird.

Als Leitsatz hatte Hildegard Blank da-
mals ausgewählt: Das ist der Weg zum 
Frohsein: „Dass wir reden miteinander, 

Das aktuelle Frauentreff-Team (v.l.n.r.): Regina Bub, Ilse Blank, Erika Schäfer, Susanne Schamberger
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dass wir hören aufeinander, dass wir trös-
ten, einer den anderen, dass wir gern sind 
beieinander.“ 

Das Logo, das wir bis heute verwen-
den, hat Gudrun Reinhard gezeichnet. An 
jedem Abend sollte gesungen werden, 
und ein besinnlicher Abschnitt sollte 
ebenfalls fester Bestandteil sein.

Am 27. März 1990 trafen sich 25 Frau-
en zum ersten Frauentreffabend unter 
dem Motto  „Wir holen uns den Frühling 
ins Haus.“ Es sollten noch viele folgen.

Wie hat sich alles weiterentwickelt?
In den folgenden Jahren haben wir immer 
versucht, jedes Jahr ein gemischtes Pro-
gramm zusammenzustellen. Es besteht 
bis heute aus Themenabenden, kreativen 
Abenden, ruhigeren und besinnlichen 
Abenden, gemütlichem Beisammensein 
und Ausflügen. Auch hat der Frauentreff 
relativ schnell Aufgaben in der Kirchen-
gemeinde übernommen. z. B. Schmü-
cken der Kirche zum Erntedank, Mithilfe 
beim Gemeindefest und die Bewirtung 
beim Seniorennachmittag.

Was ist in den letzten 25 Jahren ge-
blieben, was hat sich verändert?
Über die ganzen Jahre sind wir eine offe-
ne Gruppe geblieben, bei der Besuche-
rinnen dazugekommen und auch weg-

geblieben oder inzwischen verstorben  
sind. Dennoch haben wir einige Frauen, 
die von Anfang an dabei sind. Bis 2001 hat 
Hildegard Blank die Gruppe geleitet. Das 
heutige Frauentreffteam besteht aus Ilse 
Blank, Regina Bub, Susanne Schamberger 
und mir, Erika Schäfer.

Treu geblieben sind wir unserem 
Leitsatz von damals, und das soll auch 
so bleiben. Verändert hat sich die Alters-
struktur der Gruppe. Wir sind nun mal alle 
25 Jahre älter geworden. Wir versuchen 
aber in unserem Angebot dem gerecht 
zu werden. So achten wir bei unseren 
jährlichen Ausflügen darauf, dass mög-
lichst jede mitkommen kann. Die ande-

Erntedank-Schmuck in der Peterskirche
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ren wahrnehmen, sie in die Gemeinschaft 
aufnehmen, das ist uns wichtig. So freuen 
wir uns, dass in letzter Zeit einige Frauen 
neu dazugekommen sind, und seitdem  
Frau Kopetzki uns beim Singen jetzt im-
mer am Klavier begleitet, finden wir auch 
meist den richtigen Ton.

Was wünschen wir uns?
Dass es den Frauentreff noch einige Zeit 
gibt, und dass wir noch viele gemeinsa-
me Abende und Tage erleben dürfen, 
treu nach dem bekannten Lied:  „Gut, 
dass wir einander haben …“ Wer gerne 
hinzukommen möchte, ist herzlich will-
kommen. Wir freuen uns auf Sie!

Für unsere Kirchengemeinde würden 
wir uns wünschen, dass sich wieder eine 
Frauengruppe mit jüngeren Frauen fin-
det, die mit der Zeit die eine oder andere 
Aufgabe in der Gemeinde übernimmt.
(Gastautorin Erika Schäfer)

links: 
Sommerabend an der Honatskelter

unten: 
Ausflug nach Heilbronn

Dekoration Seniorennachmittag



27

In der Peterskirche 
getauft:

07.06.2015
Leon Christian Härer��
Niklas Ole Kotoll��
Felia Steck��

28.06.2015
Jonas Funk��
Mik Haußmann��
Ben Haußmann��

27.09.2015
Sophie Damboldt��
Louisa Johanna Nägele��
Bastian Valentin Pfuderer��

01.11.2015
Lukas Baumgart��
Ben Blank��
Maja Peaches Petzke��
Nick Elias Sailer��

14.11.2015
Linda-Marie Klappenberger��

Kasualhandlungen
(Juni 2015 – November 2015)

27

In der Peterskirche 
getraut:

01.08.2015
Isabel (geb. Stehle) und Markus Mäule��

08.08.2015
Cornelia und Michael Bauer��

24.10.2015
Tina (geb. Hoffmann) und Markus  ��
Häcker

14.11.2015
Nadja (geb. Haack) und Michael  ��
Klappenberger

Kirchlich bestattet:
(Ab Juni 2015)

Wilhelm Koch��
Günter Maier��
Matthias Schneider��
Christel Becker (geb. Lück)��
Hildegard Rost (geb. Raabe)��
Vladimir Kuligin��
Willy Klett��
Gerhard Morgeneier��
Hannelore Menzel��
Inge Aschenbrenner��
Emil Gärtig��
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Kontaktadressen

Evangelische Kirchengemeinde Murr an der Murr 
Im Gigis 3, 71711 Murr, Tel. 25416, kontakt@ev-kirche-murr.de, www.ev-kirche-murr.de

Pfarramt 
Daniel Renz, Pfarrer, Im Gigis 3, Tel. 25416, pfarramt@ev-kirche-murr.de
Kommen Sie spontan auf Daniel Renz zu oder vereinbaren Sie vorab einen Termin.
Gemeindebüro
Nadine Falco, Gemeindesekretärin, Im Gigis 3, Tel. 25416, gemeindebuero@ev-kirche-murr.de
Kontaktzeiten: Montag 09:00 – 12:00 Uhr, Dienstag 18:00 – 19:00 Uhr, Mittwoch 09:00 – 12:00 Uhr
Kirchenpflege
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin, Im Gigis 3, Tel. 821041, kirchenpflege@ev-kirche-murr.de
Kontaktzeit: Dienstag 15:00 – 17:00 Uhr
Kirchengemeinderat
kirchengemeinderat@ev-kirche-murr.de
Mitglieder kraft Amtes: Daniel Renz (Vorsitzender), Iris Braun-Miersch
Gewählte Mitglieder: 
Siegfried Aldinger, Murrgässle 16/1, Tel. 209540, s.aldinger@ev-kirche-murr.de
Corinna Andraschko, Zeppelinstraße 24/1, Tel. 25335, c.andraschko@ev-kirche-murr.de
Günther Burk, Friedrich-Ebert-Straße 49, Tel. 22729, g.burk@ev-kirche-murr.de
Manfred Cywinski (Vorsitzender), Steinäckerstraße 5, Tel. 25555, m.cywinski@ev-kirche-murr.de
Steffen Grill, Haydnweg 10, Tel. 25632, s.grill@ev-kirche-murr.de
Sven Maßwig, Mittleres Gässle 1, Tel. 884226, s.masswig@ev-kirche-murr.de
Andreas Müller, Benninger Weg 5, Tel. 208678, a.mueller@ev-kirche-murr.de
Silke Mužic, Kirchschlager Weg 13, Tel. 281103, s.muzic@ev-kirche-murr.de
Carola Pfuderer (Schriftführerin), Burgweg 15, Tel. 281196, c.pfuderer@ev-kirche-murr.de
Ausschüsse:
Personalausschuss, Vorsitzende: Corinna Andraschko, personalausschuss@ev-kirche-murr.de
Bauausschuss, Vorsitzender: Manfred Cywinski, bauausschuss@ev-kirche-murr.de
Gottesdienstausschuss, Vorsitzender: Daniel Renz, gottesdienstausschuss@ev-kirche-murr.de
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit, Vorsitzende: Silke Mužic, oeffentlichkeitsarbeit@ev-kirche-murr.de
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Kontaktadressen

Mesnerin
Antje Roth, Tel. 283857, mesnerin@ev-kirche-murr.de
Hausmeisterin Gemeindehaus Oase
Christel Herbrik, Tel. 24590
Kirchenmusik
Organist: Michael Raithelhuber, Tel. 07183 41597; organist@ ev-kirche-murr.de
Kirchenchor: Andrea Riedle-Romer, Leiterin, Tel. 07181 76059; Siegfried Lindenlaub, Sprecher, Tel. 82530;
kirchenchor@ev-kirche-murr.de
Posaunenchor: Christiane Kretschmer, Posaunenchorleiterin, Tel. 281894, posaunenchor@ev-kirche-murr.de; 
Daniel Roth, Jungbläser-Leiter, jungblaeserleiter@ev-kirche-murr.de
Sing-Mit-Team: Anja Bühl, Tel. 281650; Florian Aldinger, Tel. 0157 82441856; singmitteam@ev-kirche-murr.de
PetersCombo: Silke Mužic, peterscombo@ev-kirche-murr.de
Kindergarten Pfarrgasse
Pfarrgasse 14, Tel. 25477, kindergarten@ev-kirche-murr.de, Öffnungszeiten: Mo-Fr 7:30-12:30, Mo-Mi 14-16 Uhr;
Erzieherinnen Bärengruppe: Sabine Grill (Gruppenleiterin), Janin Bürkle, Carola Köpf-Tilk;
Erzieherinnen Elefantengruppe: Iris Waldbüßer (Gruppenleiterin), Monika Ebinger, Martina Storz (zusätzlich 
Sprachförderkraft); 
Integrationskräfte: Carla de Mello Araujo-Goldner, Eva Maßwig; Reinigerin: Alba Stuppello
Angebote für Kinder
Krabbelgruppen „Murrer Krabbelkäfer“: Judith Renz, Ansprechpartnerin Montags-Gruppe, Tel. 839222; 
Helga Rödiger, Ansprechpartnerin Montags-Gruppe, Tel. 898406; Magdalena Kurkowska, Ansprechpartnerin 
Dienstags-Gruppe, Tel. 885418; krabbelgruppen@ev-kirche-murr.de
Minikirche: Daniela Prang, Tel. 9981974, minikirche@ev-kirche-murr.de
Kinderkirche: Eva Maßwig, Tel. 884226, kinderkirche@ev-kirche-murr.de
Kinderbibelwoche: Tina Häcker, Tel. 882390, kibiwo@ev-kirche-murr.de
Angebote für Erwachsene
Theatergruppe: Eva Maßwig, Tel. 884226, theatergruppe@ev-kirche-murr.de
Frauenfrühstück: Silke Burk, Tel. 817324
Frauengymnastik: Thea Rodrian, Tel. 208689
Frauentreff: Erika Schäfer, Tel. 25675; Ilse Blank, Tel. 25270
Männervesper: Reiner Klotz, Tel. 29350, diakon.reiner.klotz@t-online.de
Weltgebetstag: Betina Bernatek, Tel. 23718
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Kontaktadressen

Hauskreise
Hauskreis Hoffmann/Steck: Silvia Hoffmann, Tel. 207951
Hauskreis „Atempause“: Beate Bühler, Tel. 888016
Darüber hinaus treffen sich weitere Hauskreise. Nehmen Sie bei Interesse Kontakt mit dem Pfarramt auf.
Besuchsdienst
für Geburtstagsbesuche: Reiner Klotz, Tel. 29350, diakon.reiner.klotz@t-online.de
für Besuche bei Kranken, Trauernden, Einsamen: Reiner Klotz, Tel. 29350, diakon.reiner.klotz@t-online.de
für Besuche bei Neuzugezogenen: Erika Schäfer, Tel. 25675, neuzugezogene@ev-kirche-murr.de
Botendienst/Zustelldienst/Gemeindedienst:
Inge Goll, Tel. 25644
Öffentlichkeitsarbeit
Internetseite: Silke Mužic, Tel. 281103; Daniel Renz, Tel. 25416; webmaster@ev-kirche-murr.de
Schaukästen: Kerstin Bernatek, Tel. 209357
Technik
Tobias Ebinger, Tel. 0177 9620073; Florian Aldinger, Tel. 0157 82441856; technikteam@ev-kirche-murr.de
CVJM – Evangelische Jugend Murr e.V.
Internetseite: ww.cvjm-murr.de, Im Gigis 1; Florentine Conradt, Jugendreferentin, Tel. 0151/25642454, 
florentine.conradt@cvjm-murr.de; Daniel Burk, Erster Vorsitzender, Tel. 817324, daniel@familieburk.de; 
Andreas Nägele, Zweiter Vorsitzender, Tel. 23302, naegeleandreas@gmx.de
Kleine Jungschar: Silke Burk, Tel. 817324
Mädchenjungschar: Anja Brodtbeck, Tel. 281721; Martina Mößner, Tel. 821376; Nadine Nägele, Tel. 23302
Bubenjungschar: Andreas Müller, Tel. 208678
Sommerferienprogramm: Sabine Grill, Tel. 25632
Mäxx-Mädchenkreis: Jasmin Maier, Tel. 3059010; Anja Bühl, Tel. 281650
Teenagerkreis: Natascha Treter, Tel. 209721; Tanja Dinkel, Tel. 283178; Florian Aldinger, Tel. 0157 82441856
Gebetskreis: Andreas Nägele, Tel. 23302
CVJM-Band: Jonathan Roth, joniroth@gmx.de
Evangelisches Jugendwerk/CVJM Bezirk Marbach
Internetseite: www.ejw-marbach.de, Im Gigis 1, Tel. 208421, info@ejw-marbach.de; Katja Bachmann, Bezirksju-
gendreferentin; Jan Bechle und Andreas Niepagen, Bezirksjugendreferenten; Marianne Burk, Sekretärin
Distriktsdiakonat
Reiner Klotz, Diakon, Tel. 29350, diakon.reiner.klotz@t-online.de
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Siegfried Aldinger, Silke Mužic, Andrea Riedle-Romer, Florentine Conradt, Carla Regina de Mello Araujo-Goldner, 
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Diakonie
Krankenpflegeförderverein Murr e.V.: Im Gigis 3, Daniel Renz (Erster Vorsitzender), Tel. 25416, 
pfarramt@ev-kirche-murr.de
Diakoniestation Bottwartal e.V.: Internetseite: www.diakoniestation-bottwartal.de, Im Gigis 1; 
Elisabeth Nentwig, Pflegedienstleiterin, Tel. 821521, nentwig@diakoniestation-bottwartal.de; 
Michaela Klein, Verwaltungsleiterin, Tel. 821073, klein@diakoniestation-bottwartal.de; 
Petra Weber, Einsatzleiterin Nachbarschaftshilfe, Tel. 308375, nachbarschaftshilfe@diakoniestation-bottwartal.de
Hospizgruppe Steinheim und Murr: Rolf Hartmann, Tel. 21151; Barbara Hofmann, Tel. 885947
Förderverein Kleeblatt-Pflegeheim Murr e.V.: Riedstraße 6, Manfred Hollenbach (Erster Vorsitzender), 
Tel. 886451, maholl@t-online.de
Allianzarbeit
Beate Bühler, Tel. 888016
Süddeutsche Gemeinschaft
Marcus Schütt, Gemeinschaftspastor, Süddeutscher Gemeinschaftsverband Bezirk Stuttgart, Tel. 0711 2368096, 
marcus-schuett@t-online.de; Regina Bürkle, Tel. 23101
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Unsere Kirchengemeinde unterstützt die Arbeit von „Brot für die Welt“ 
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